
Donnerstag den 18. KeZtember 1828.

3)a3 k. k. Gubermum zu Venedig hat sich bestimmt,
gefunden, der D i t t a P i e t r o B i g a g l i a , aus
Venedig, das nachgesuchte Landesfabriksbefugnih
auf die Erzeugung vom gefärbten Glase, E m a i l l e
und künstlichen Steinen mit dendamitvcrbundenen
Begünstigungen zu verleihen.

Welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht rsird.

Von dem k. k. ,illyrischcn, Landcsgubernium.,
Laibach am L. September,l.623,.

M k i e n°
Se. k. k. Majestät haben mittelst allerhöch-.

sier Entschließung vom n . Jul i d. I . , dcn Rech>
nungsrath der illyrischcn Provinzial-Staatsbuch-
haltung , Johann. Baptist L u s c h i n , und den
RechnungH . Ossizialen derStaats-Credits^ und
ventral-Hofbuchhaltung. Aloys F rango lo von ^
E r e s p i , zu Vicc-Buchhaltern bei der Venediger
(Zentral-Staatsbnchhaltung allergnädigst zu ernen-
nen geruhet.

T e u t s c h l a n v .
Die Münchner politische Z e i t u n g vom

6. September meldet: «Gestern Nachmittags um
2 Uhr sind Ihre Majestät die Königinn, unsere ab
lcrgnädigste Frau zu der am 9. d. M . Statt haben-
den Vermählung Ihrer königl. Hoheit der Prinzes-
sinn Luise mit Sr . Hoheit dem Herzoge M a x i -
m i l i a n in B a i e r n abgereiset, nachdem sich
I I . kk. Hoheiten der Kronprinz, die Prinzen Otto
und Luitpold, und die Prinzessinn Mathilde bereits
im Vormittag dahin auf den Weg gemacht hatten.
Am Donnerstage sind Ihre Ma j . die K a i s e r i n n
vyn Oesterreich mit Ihrer k.k. Hoheit der Frau

Erzherzoginn S o p h i e angekommen. Außer del?
genannten erhabenen Gästen befinden sich jetzt fol-
gende erlauchte Personen in Tegcrnsee beisammen:
Se. k. Hoheit der Prinz Carl; Se. k. Hoheit der
Herzog Wilhelm in Baiern; Ihre k. Hoheit die
Frau Herzoginn von Leuchtenberg; Ihre k. Hoheit
die Kronprinzessinn von Preußen; I I . kk. HH, der
Prinz Johann und die Prinzessinn Amalie von Sach»
sen; Ihre k. Hoheit die verwitwete Frau Herzoginn
vonZwcibrücken. Seine Majestät der Kön ig wer-
den stündlich in Tegcrnsce erwartet." (Ost' B.)

Frankreich
Lord Cochrans war mit Herrn G. <?cchrane

am 3 i . August von Paris nach Toulon abgereist,
um sich auf dem Damvfboot Mercury nach Grie-
chenland einzuschiffen.

Ein Schreiben auö Toulcn vom 27. August
in Pariser Blättern meldet in Betreff de? Verbe«
reitungen zu dem zweiten Theile der Expedition.

Briefe aus Lyon vom 27. August melden:
„Diesen Abend, gegen 5 Uhr,, ist der Thurm, den
H. Pitrat am Ende der Straße Massen, auf einer
der Hauptanhöhen (Is pl^e^u äü la ^i-oix-Rousze''!
von, wo man die Stadt übersehen?ann, erbauen
ließ, mirsch^ecklichem Gekrache eingestürzt. Dieser
Thurm hatte schon eine Höhe von ;5o Fuß erreicht,
und soNte noch ein Ma l so hoch werden. Zum
Glücks hatte der Einsturz des auf dem iahen Ab-
hang eines Hügels und micten in einer Häusergrup«
pc stehenden Thurmes durch Vorbothen sich ange-
kündigt. Die Spindel um welche dieganzeThurm-
treppe herumgeht, hatten seit mehreren Tagen Risse
bekommen, und man,war beschäftigt, die S p i n e l
auszubessern. Heute Abend, ein wenig vor 5 Uhr.
find die eisernen Mauerklammcrn plötzlich gebro.
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Sen. Von nun an mußte man den Einsturz dieses
Riesenthurmes jeden Augenblick befürchten. Auch
hieß H. Pitrat die Arbeiter und Personen, die sich
um den Thurm herum befanden, sich schnell entfer«
nen. Kaum eins Viertelstunde nachher stürzte das
Gebäude ein; der Sturz machte den ganzen Hügel
erbeben. Man weiß bis jetzt nur von emem einzigen
Opfer; da ein Mädchen von 6 bis 3 Jahren, da5
«m Fuße des Thurmes spielte, im Augenblicke ws
er einstürzte, nicht wiedergefunden wurde, so furch»
tot man, daß eä unter den Trümmern begraben
worden sei.« ( W . Z.)

Die offiziellen und halboffiziellen Pariser-Iour<
nale sind mit Nachrichten von der Reise des Königs
und von den Feierlichkeiten zu seinem Empfange,
mtt den an ihn gehaltenen Reden und des Königs
Antworten angefüllt. I n den Anreden der Geist,
lichkeit findet sich bis jetzt nichts, was auf den be»
kannten Zwist über die Ordonanzen Bezug halte.
Am 7. September wollte der Monarch zu Pferd
seinen Einzug in S t r a ß b u r g halten, wo bereils
eine Proclamation des Präfecten und ein Festpro-
gramm der Mairie erschienen sind. Am lo. wer-
den Se. Majestät Ihre Reise von da nach Eolmar
fortsetzen.

Der Messager des Chambres vom 4,
September enthält folgenden Artikel: „Scit einiger
Zeit verbreiten gewisse Journale unter dem Titel;
„Sor rcspondenz" viele falsche Nachrichten und

- lügenhafte Darstellungen über die diplomatische La-
ge von Europa. »— Wenn man ihnen Glauben
beimessen könnte, so würde unser Kabinet zu glei-
cher Zeit mit England, mit Oesterreich und ich
weiß nicht, mit was noch für andern Mächten in
Zwiespalt seyn. Die gleichgültigsten Thatsachen
werden gesammelt, interpretirt, in der offenbaren
Absicht, jene Agitation, jencs Mißverständniß
der großen Staaten untereinander glaubwürdig zu
wachen; man urtheilt nicht bloß über die Politik
der Staatsmänner, was eine Folge der Preßfrei-
heit und der Repräsentativ-Regierung ist, sondern
man sucht auch die Intentionen zu brandmarken,
was uns etwas über dcn gesetzlichen Kreis der öf-
fentlichen Erörterungen hinaus zu gehen scheint.—
Die Regierung mag sich noch so eifrig angelegen
seyn lassen, falsche Gerüchte, übertriebene Neuig-
keiten zu widerlegen; am nächsten Morgen wird
das nämliche Factum mit der unzerstörbaren Zu-
versicht des ßorigen Tages wieder aufs Tapet ge-
bracht. Glücklicher Weise schenkt die Meinung die-

sen so unvorsichtiger Weise ausgestreuten Geruch,
ten wenig Vertrauen, und das anhaltende Stei-
gen der Staatspapicre auf allen Plätzen antworteb
hinlänglich auf die träumerischen Weissagungen
der anonymen Korrespondenten. — So haben dis
Journale gesagt: „daß Grenoble bestimmt sei,
»binnen kurzem eine der wichtigsten Festungen zu
«werden; daß man an Erbauung eines Forts ar.
«bcite, welches Kasernen für 5ooo Mann enthalten
„würde." Nachdem der Correspondent alle Plane
der neuen Fortification angegeben hat, fügt er mit
einer Art von Affectation hinzu: «Wird etwa fü?
»Grenoble nur ein seit längerer Zeit beschlossener
»und vorgeschlagene? Plan ausgeführt; oder wäre
»dieser Entschluß im Gegentheile das Resultat der
„Besorgnisse > die aus der angekündigten Allianz
»Oesterreichs, Piemont'Z und Italiens entspringen
»können? An den in die Geheimnisse der Diploma«
«tie eingeweihten Personen ist es, diese Frage zu
„lösen." — Was dcn Korrespondenten anlangt,
so beschränkt er sich auf die Bemerkung, daß man
vor einigen Jahren nicht an diese Befestigungs-Ar-
bcitcn gedacht habe, und daß man heute daran
denkt; demnach müsse man glauben, daß es die
Allianz Oesterreich's, Piemont's und Italiens sei,
welche diese Maßregeln veranlaßt habe. — Dieß
alles läßt sich durch eine klare und einfache Darstel-
lung der Thatsachen beantworten. — Die Arbeiten
zu Grenoble sind durch keine besondere und ge-
genwärtige Besorgniß veranlaßt worden. Sie sind
das Resultat der allgemeinen Vorsicht der Regie-
rung, jener Vormundschaft, welche sie vor Allem
ausüben muß, um dem Lande die Erhaltung seiner
Vcrtheidigungsmittel zu sichern. — Nachdem" die
Aufmerksamkeit der Kammern sowohl als die der
Verwaltung über den Zustand unserer festen Plätze,
wach geworden war, ist es nickt zu verwundern,
daß Arbeiten, die seit langer Zeit beschlossen wa-
ren, zu Grenoble angeordnet worden sind; alleilt
unsere nachbarlichen Verhältnisse, die nie aufgehört
haben vollkommen freundschaftlich zu seyn, habcn
mit diesem rein administrativen Gedanken nie et-
was zu schaffen gehabt. — Welches sind übrigens
die Gründe zu Besorgnissen, welche zu außeror-
dentlichen Vorsichts-Maßregeln an diesem Theil
nnsercr Grenzen nöthigen sollten? Man brauch',
nur einen Augenblick die Gerüchte, die man in
Umlauf bringt, näher zu beleuchten, um sie ganz
und gar zu Boden zu schlagen. — Man hat von
einem Offensiv« und Defensiv «Tractate zwischen
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Oesterreich und Sardinien, von der Existenz gewis-
ser in dem Heiraths-Contract Sr . königl. Hoheit
des Herzogs von Modena enthaltenen Stipulatio-
n s gesprochen, welche dahin zielten, den Rechten
des Prinzen von Carignan Eintrag zu thun. Man
hat Oesterreich den Plan zugeschrieben, die Fesiun-
aen PiemontZ, und andere militärische Puncte
außerhalb seiner Grenzen durch seine Truppen be-
setzen zu lessen; man ist so weit gegangen, zu be«
Häupten, daß es mit dem Gedanken umgehe, bei
der ersten Erledigung des sardinischen Thrones,
Rechte auf die Krone dieses Königreichs geltend zu
machen, zu welcher der Prinz von Carignan beru-
fen ist. Alle diese Gerüchte haben, wie wir be-
siimmt versichern kennen, durchaus keinen Grund.
Oesterreich hat keinen dieser Plane, und könnte
keinen haben. — Es hat keine besondere Uebercin<
kunft mit Sardinien geschlossen; kein anderer Trac-
tat, als der von Wien vom Jahre i6 i5 hat die
Erb-Thronfolge des Königreichs festgesetzt, und man
muß wenig Kenntniß von dem Stande der Ver-
hältnisse unter den Kabinetten besitzen, um zu glau-
ben, daß besondere Stipulationen, ohne Zustim»
mung und ohne Beitritt der übrigen Kab'nctte,
solchergestalt Rechte, die von allen anerkannt wor-
den sind, umstoßen könnten. — Man möge sich
daher beruhigen; Frankreich hat keineswegs nöthig,
seine festen Plätze eiligst auszurüsten; Oesterreich
will sich eben so wenig als England von dem all-
Osmcincn politischen System entfernen, welches die
großen Ereignisse der Restauration in Europa auf-
gestellt haben.« (Oest. B.)

Großbritannien.
Der Cour ie r sagt: „Der Kaiser von Ma-

rokko zeigt eine feindselige Gesinnung gegen die eu-
ropäischen Mächte. Er ließ kürzlich zu Gibraltar
zwei Schisse kaufen, die er zum Kreuzen ausrüste-
te. Dem Vernehmen nach hat der brittische Con-
sul zu Tanger den Gouverneur von Gibraltar be-

- nachrichtiget, daß zwei Marokkanische Korsaren das
englische SchissPcrseverance, ein österreichisches und
ein russisches Schiff genommen hatten. Der engli-
sche Consul hat gegen die Wegnahme der Perseve-
rance prottstirt. Die Korsarcn behaupten, sie sei

' rechtmäßig gekapert, da sic keinen Paß gehabt, um
in dem mittelländischen Meere zu fahren."

Mg. Z.)
Gsmannischeg Neich.

V o n der bosnischen Gränze am 28. Aug.

Die in einigen Blättern unlängst enthaltene

Nachricht, daß der bosnische Vezir im Lager oder
in Travnik umgekommen sei, ist ungegründet; im
Gegentheil erfahren wir so eben, daß der Vezir
Abdul-Rahman-Pascha sich mit seinem Hof-Lager
zu Zovik in Bosnien, im Gradachacz'er Capital.-
nat, drei Stunden von der Festung Gradachac;
entfernt, befindet, von wo aus er mehrere Eilbo-
then zum Großherrn nach Konstantinopel absandte,
und die Resultate dieser Sendung erwartet. Dem
Vernehmen nach soll der Pascha Abdul-Rahman
nach Konsiantmopel berufen und statt ihm der ge-
weßte General-Adjutant oder Silikdar des Pascha
von Rustschuk zum Vezir von Bosnien ernannt seyn.
Uebrigens herrscht in Bosnien vollkommene Ruhe,
und es sind breits alle Truppen in ihre Heimath
rückgekehrt. (Agr. Z.)

Die Allg. Zeitung enthält aui einem Handels-
schreiben Folgendes aus Konstant inopcl vom
l i . August: Der Krieg wird allem Anschein nach
länger dauern, da sich die Türken mit uncrwarte«
tcr Tapferkeit schlagen. Die bisherigen Gefechte bei
Schumla, Silistria und Varna soNen sehr hart.
nackig und blutig gewesen seyn. Die russische Flot^
te bei Barna ist noch imnier genöthigt, auf Kano-
ncnschußweite von der Festung zu bleiben. Wäre
die türkische Flotte nicht bei Navarin so mißhandelt
worden, so würden die Russen jetzt auch zur See
einen schweren Widerstand finden. — Das große
Lager, welches auf den Höhen um die Hauptstadt
und bei den süßen Wässern gebildet wird, soll nach
den sanguinischen Hoffnungen der Türken auf
200,000 Mann mit 80,000 asiatischen Reitern ge-
bracht werden. Wirklich sieht man seit zehn Tagen
zahlreiche Truppen und Pferde aus Asien überschif-
fen. Der Großherr will sich an die Spitze dieses
Lagers stellen. Auf den Straßen werden alle Rajas'
angehalten, um an den Verschanzungen zuarbei-
ten , die mit Zoo Kanonen besetzt werden sollen.
Alles bewaffne: sich, um das Lager zu verstärken,
weshalb die Stadt jetzt von einem großen Theil ih-
rer Bewohner entblößt ist. Der Großwesir wird,
wie man sagt, morgen mit 40,000 Mann zur Ar-
mee aufbrechen. Der Fanatismus des Volkes ist
seit Kurzem sehr gewachsen, dessen ungeachtet ist in
der Hauptstadt die öffentliche Ruhe noch nicht gestovt
" " den . (B. ^ ^.)

Die Abe i l le Grecque vom 7. August ent-
hält über die Ereignisse auf Cand ia folgenden
Auszug eines Schreibens aus dem griechischen Feld-
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lager auf K r e t a vom i3. (25.) J u l i : «Gegen
Anfang dieses Monats kam ein türkischer Anfüh-
rer, Namens A g r i o l i d i , , mit 5oo Mann zu
C a l i v e s , einem Dorfe in Ap 0 c 0 r 0 n 0, an ,
um sich auf dieser Straße nach Canea. zu bege-
ben , wo er sich dem Hauptquartiere anschließen
sollte. Aus Mangel an LebcnZmitteln sah er. sich
genöthiget, einige Tage im genannten Dorfe zu
verweilen,, um Kornfrüchte zusammenzubringen..
Unsere- Anführer B. Manußojanaki und Georg
Tiudero, die sich in derselben, Provinz aufhielten,
gewannen dadurch Zeit,, ihn anzugreifen. Sie er-
schlugen mehrere von den Türken, trieben sie end-
lich in die Flucht, und nahmen ihnen ihre Saum-
thiere , ihre Munition und ihr Gepäcke ab. —
Sämmtliche Türken, auf Kre ta sind gegenwartig
in den Festungen eingeschlossen. Zwischen den Al-
bancsern, welche sich zu Canea befinden,, und
den eingebornen Türken ist Zwietracht, ausgebro-
chen, welche Fehde ihnen nicht einmal, an irgend
eine Bewegung gegen die Griechen zu denken er«
laubt» Da sie uns bei so bewandten Umständen
keine Waffengewalt entgegensetzen können^, und
uns doch verhindern wollen, ihnen zu schaden, so
haben sie uns einen Waffenstillstand vorgeschlagen;
da wir aber ihren Mangel an Treue und Glau«
ben, vorzüglich bei ihren Befehlshabern, aus Er^
fahrung kennen, so haben wir auf diesen Vor-
schlag nicht einmal geantwortet. — Alle unsere
Anführer versammeln sich zu Sphak ia , um dem
Abgesandten d r̂ Regierung,, Hrn. von Reineck,
sntgegen zugehen. Man ist gesonnen, sichmitihm
über die Mittel zu berathen, die Feindseligkeiten
ferner zu betreiben, und sich zur Unternehmung
dcr Belagerung der von den Feinden besetzten festen
Plätze in Corps zu vereinigen." (Oesi. B.)

G l r i echen lanV.

Nach Briefen aus An con a vom 24. Aug.
hat ein am 22, August dort angekommenes joni«
fches Schiff die Nachricht überbracht, daß die zu
Corfu versammelten drei Gesandten sich nach Napo»
l i di Romania begeben werden, um dort zu residi»
ren^ — Eö wird ein Dampfschiff von jder k. engli«
schen Marine in Corfu ankommen, welches die
BefUmmung hat,, dreimal des Monats von der Re«
sidenz der Botschafter die Depeschen nach diesem
Hafen zu überbringen., — Herr Bulgari, russischer
Geschäftsträger bei der griechischen Regierung, ist

zu Ancona angekommen, und erwartet nur dal
Fahrzeug auf dem cr sich einschiffen soll, um seine
Reise fortzusetzen. (B. v. T.)

Ionische Inseln.
Ancona,, 23. August., Seit dem 9. d. sind

nun die Herren Stratford - Canning, Ribeaupierre
und Guilleminot in Corfu versammelt, und, wie
es heißt, mit der Redaktion einer Erklärung, wel-
che im Namen der drei vermittelnden Mächte erlas-
sen w-erden soll, sobald die französische Expedition
in Morea anlangt, beschäftigt. I n dieser Erklä-
rung sollen, nach Briefen aus Corfu, der Zweck
der Expedition und die Gründe angegeben werden,
die sie veranlaßten.. M<m glaubt daß diese Expedi-
tion bis Ende Augusts in Morea eintreffen kann,
und daß, sobald sie gelandet, hat, die drei Botschaf«
ter sich von Corfu nach Porös begeben werden, wo
sie mit der griechischen Regierung Besprechungen zu
pflegen haben, daß ihr Aufenthalt daselbst aber nicht
von Dauer seyn, sondern ihre Znrückkunft nach Cor-
fu in wenigen Wochen erfolgen werde. Man fol-
gert aus dem Umstände, daß ihre Wohnungen auf
ein Jahr gemiethet sind, auf ein längeres Verwei-
len hierselbst.. Der Admiral Rigny soll den ägyp-
tischen Feldherrn von der. bevorstehenden Ankunft
der französischen Expedition in Kenntniß gesetzt, und
ihn neuerdings aufgefordert haben, Morea unver-
züglich zu räumen,- Ibrahim Pascha aber soll sich
hierüber eben so, wie früher, ausgesprochen haben,
jedoch durch seine Ansialten deutlich zu erkennen ge-
ben, daß cr nichts'sehnlicher wünsche, als aus sei-
ner jetzigen Lage auf gütlichem Wege erlöset zu wer-
den. Man glaubt daher, daß Ibrahim Pascha,
wenn er bis zu Ankunft der französischen Expedition
keine Autorisation und Mittel zur Räumung des
Landes erhalten sollte, einen Vertrag eingehen wer-
de, wodurch ihm der freie Abzug gesichert, und die
nöthigen Tran-sportschiffe für seine Truppen geliefert
würden^ Der Admiral Rigny wurde am 21. d. und
der englische Admiral,Malcolm spater in Corfu er-
wartet. Admiral Codrington hingegen war von dort
abgereiset, man wußte nicht wohin? — Der russi-
sche Staatsrath Graf Bulgari ist hier angekommen,
um nach Griechenland zu gehen; auch ein russischer
Feldjäger ist mit Depeschen für den Marquis v. Ri-
bcaupierre hier angelangt, welche cr nach Corfu
überbringen wird. M a n spricht hier, wohl sehr
unwahrscheinlich, von einer englischen, gegen Can-
dia bestimmten Expedition. (Allg. Z.)

Rtvakttur: F r . Vav. Aeinrich, Verleger: Dgna; M. Vvler v. Aleinmayr.


